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| Geſetz-Sammlung 
| für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 16. — 


(Nr. 5709.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Mai 1863, betreffend die Verlängerung des Pri⸗ 
vilegiums der ſtaͤdtiſchen Bank in Breslau. 


De die der ſtaͤdtiſchen Bank zu Breslau durch das Statut vom 10. Juni 
1848, (Geſetz-Samml. S. 145.) auf einen Zeitraum von funfzehn Jahren vom 
| 1, Juni 1848. ab ertheilte Konzeſſion mit dem 31. Mai d. J. ablauft, fo will 
Ich auf Ihren Bericht vom 20. Mai d. J. das Fortbeſtehen dieſes Bank⸗ 
il Inſtituts auf einen ferneren Zeitraum von zehn Jahren nach Maaßgabe des 
N beiliegenden revidirten Statuts genehmigen und die dem Inſtitute ſeither erz 
f theilte Ermaͤchtigung zur Ausſtellung von Noten bis zum Betrage von Einer 
Million Thalern auf Grund des Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Geſetz-Samml. 
S. 75.) und unter den in dem beiliegenden Statute feſtgeſetzten Bedingungen 
auch fuͤr die fernere Dauer ſeines Beſtehens hierdurch ertheilen. 
Dieſer Mein Erlaß iſt nebſt dem beiliegenden Statute durch die Geſetz— 
Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 27. Mai 1863. 


Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 
Gr. zu Eulenburg. 


An den Finanzminiſter, den Miniſter für Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten, den Juſtizminiſter und den 
Miniſter des Innern. 


Jahrgang 1863. (Nr. 5709.) 45 Statut 
Ausgegeben zu Berlin den 1. Juni 1863. 


Statut 


fuͤr die 
Städtiſche Bank in Breslau. 


| §. 1. 
. en Die Bank fuͤhrt die Firma: 
5 „Staͤdtiſche Bank zu Breslau“. 


Sie iſt von der Stadt Breslau errichtet und hat den Zweck, Handel und 
Gewerbe zu unterſtuͤtzen und zu beleben, den Geldumlauf zu befoͤrdern und 
Kapitalien nutzbar zu machen. 


§. 2. 
Sit der Bank. Der Sitz der Bank iſt Breslau. 
H. 3. 
R Dauer der Bank. Die Dauer der Bank iſt auf zehn Jahre, von der Ertheilung dieſer Konz 


zeſſion ab, beſchraͤnkt. 
Sollte innerhalb des gedachten Zeitraums das Notenprivilegium der 
Preußiſchen Bank, wie daſſelbe gegenwaͤrtig auf Grund der Bankordnung vom 


e 


modifizirt werden, fo erliſcht die Konzeſſion der ſtaͤdtiſchen Bank zu Breslau 
ſechs Monate nach Publikation des betreffenden Geſetzes, ohne Anſpruch der 
Stadt auf Entſchaͤdigung. 


H. 4. 
Stammkapital. Das Stammkapital der Bank beſteht aus Einer Million Thaler, 
5 welche die Stadt Breslau zu beſchaffen und nach Maaßgabe des F. 10. nie 
ke derzulegen hat. 
® §. 5. 
„Säit de Die Bank ift zur Erreichung der im H. 1. angegebenen Zwecke befugt: 
ank. 


Diskont. 1) gezogene und trockene (eigene) Wechſel, die im Inlande zahlbar ſind, 
zu diskontiren und Wechſel auf Plaͤtze des Auslandes zu kaufen. 

Die zur Diskontirung oder zum Kauf angebotenen Papiere 

muͤſſen mit einem auf die Bank lautenden Giro verſehen ſein, duͤrfen 

nicht ſpaͤter als drei Monate nach dem Datum der Diskontirung 43 

falle 


PK 
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5. Oktober 1846. und des Geſetzes vom 7. Mai 1856. beſteht, aufgehoben oder 
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fallen und es miffen aus ihnen in der Regel wenigſtens drei folide 
Verbundene haften. 


Wechſel mit nur zwei Unterſchriften durfen nur unter ausdruͤck⸗ 
lichem, in jedem Falle beſonders einzuholendem Einverſtaͤndniſſe zwiſchen 
dem geſchaͤftsfuͤhrenden Mitgliede des Vorſtandes und den beiden nach 
H. 18. zur Zeit fungirenden Mitgliedern des Kuratorii der Bank erz 
worben werden; 


2) Kredit und Darlehne zu bewilligen, jedoch nicht langer als drei Mo- Lonbard. 
nate und nur gegen Verpfaͤndung von: 


a) Urſtoffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Verderben 
nicht unterworfen ſind, 


b) inlaͤndiſchen Staats-, Kommunal- oder anderen, unter Autorität 
des Staates von Korporationen oder Geſellſchaften ausgegebenen 
geldwerthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, ſowie von 
Wechſeln auf Plaͤtze des Auslandes; desgleichen von ungemuͤnztem 
Gold und Silber. Inlaͤndiſche Papiere, die auf den Namen 
lauten, duͤrfen in der Regel nicht beliehen werden. Ausnahmen 5 
beſtimmt die Inſtruktion fuͤr den Vorſtand. Der Widerſpruch des g 
Kommiſſars des Staates gegen die Beleihung von Papieren dieſer 
Art iſt fuͤr die Bank maaßgebend. Die Aktien von Privatbanken 
duͤrfen gar nicht beliehen werden; | 
3) Effekten der vorſtehend sub b. bezeichneten Art, ſowie edle Metalle mu n 
oder fremde Münzen zu kaufen und zu verkaufen. Jedoch darf der An- aa ver ek 
kauf von inlaͤndiſchen Staats-, Kommunal- oder anderen, unter Auto⸗ 
ritaͤt des Staates von Korporationen oder Geſellſchaften ausgegebenen, 
auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur bis zu dem 
durch die Geſchaͤftsinſtruktion feſtgeſetzten Betrage ſtattfinden und der 
Beſtand von dergleichen Effekten ein Drittel des Stammkapitals nie⸗ 
mals uͤberſchreiten; N 


4) das Inkaſſo von Wechſeln, Geldanweiſungen, Rechnungen und Effek⸗ Julaſſo, Giro 
ten, die in Breslau zahlbar find, zu beforgen, und verzinsliche und und Schaßken. 
unverzinsliche Kapitalien ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigungen, die nur auf den Namen des Einzahlers lauten duͤrfen, 
anzunehmen und mit den Eigenthuͤmern der ſolchergeſtalt einkaſſirten 
oder angenommenen Gelder und Effekten in Giroverkehr zu treten. Die 
verzinslichen Kapitalien duͤrfen niemals den Betrag des Stammkapitals 
der Bank uͤberſteigen; 


5) Noten nach näherer Vorſchrift des H. 7. seq. auszugeben und einzu: 
ziehen. . 
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Andere als die vorſtehend bezeichneten Geihäfte find der Bank nicht 
geſtattet, beſonders darf ſie keine Kapitalien auf Hypotheken unterbringen. 


H. 6. 


Bantoaluta. Die Bank rechnet in Preußiſchem Silbergelde nach den Werthen, welche 
durch das Muͤnzgeſetz vom 4. Mai 1857. (Geſetz-Samml. S. 305 ff.) bes 
ſtimmt worden ſind oder ferner durch Landesgeſetze beſtimmt werden ſollten. 


$. 7. 
. ah Re Die Bank hat das Recht, während der Dauer ihres Beſtehens unver: 
e zinsbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 5. Nr. 5.) im Betrage von 


Einer Million Thaler auszufertigen und in Umlauf zu ſetzen; jedoch unterliegt 
die Ausfertigung und die Form derſelben der Genehmigung, beziehungsweiſe 
der Beaufſichtigung der Regierung. 


Dieſe Noten ſind der Stempelſteuer nicht unterworfen. 


$. 8. 
sj Höhe der Die Noten duͤrfen nur auf Betraͤge von zehn Thaler, zwanzig Thaler, 
Aͤ,oints. funfzig Thaler, Einhundert Thaler und zweihundert Thaler Preußiſch Kurant 
r ausgeſtellt werden. Der Geſammtbetrag der zu zehn Thaler ausgeſtellten No⸗ 
ten ſoll die Summe von 100,000 Thalern nicht uͤberſteigen. 


Ueber das Verhaͤltniß, in welchem bei der Emiſſion der uͤbrigen 
900,000 Thaler von den Abſchnitten von zwanzig bis zweihundert Thaler 
Gebrauch zu machen iſt, koͤnnen von den Miniſtern fuͤr Handel und Gewerbe 
und der Finanzen maaßgebende Beſtimmungen getroffen werden. 


$ 9. 


Verpflichtung Die Bank iſt verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei 
zum Umtausch Präſentation derſelben ſofort an der Kaffe gegen klingendes Kurant eins 
gegen Kurant. zulöſen. 


Anzeigen eines durch Diebſtahl oder irgend ein anderes Ereigniß ent⸗ 
ſtandenen Verluſtes der ausgegebenen Noten koͤnnen die Zahlung an den Vor” 
zeiger niemals aufhalten und ſind fuͤr die Bank unverbindlich. 


Der Inhalt des erſten Alinea des gegenwaͤrtigen F. 9. iſt auf jeder 
Note deutlich abzudrucken. 


6»! Zu u adi 


§. 10. 
Ehsan ted Das Kuratorium und der Vorſtand der Bank find dafür verantwortlich, 
nend daß 


daß zu jeder Zeit ein dem Betrage der Noten gleicher Beſtand an Deckungs⸗ 
mitteln von mindeſtens einem Drittel in baarem Gelde und dem Reſte in dis⸗ 
| kontirten Wechſeln in einer befonderen, unter dreifachen Verſchluß zu haltenden 


und fuͤr die ſonſtigen Beduͤrfniſſe der Bank nicht zu verwendenden Notenkaſſe R 
aufbewahrt werde. 


\ Außerdem dienen alle Darlehnsforderungen der Bank gegen Unterpfand 
und ihre ſaͤmmtlichen Aktiva zur Deckung der Noten. 


§. 11. 


| Der Bank ſteht das Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Ein⸗ Recht ber 


Bank zur Cite | 


loͤung oder zum Umtauſch in einem beſtimmten Termine bei Vermeidung der img, zum 
Praͤkluſion öffentlich aufzurufen. Zu dieſem Zwecke erlaͤßt fie durch dreimalige Umtaufh und 
Bekanntmachung in Zwiſchenraͤumen von einem Monate durch die im H. 12. zer Neu den 
gedachten Zeitungen eine Aufforderung zur Einloͤſung oder zum Umtauſch der 

oten. 


Nach Ablauf der vorſtehenden Friſten werden die Inhaber der Noten, 
welche ſich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blaͤttern Behufs der 
Einloͤſung oder des Umtauſches zu einem, mindeſtens drei Monate vom Tage 

| der letzten Inſertion hinauszuſetzenden Praͤkluſionstermine unter der Warnung 
| und mit der rechtlichen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins 
alle Anſpruͤche an die Bank aus den aufgerufenen Noten erloͤſchen. Anmel⸗ 
diungen zum Schutze gegen die Praͤkluſion find nicht zuläffig, vielmehr tritt 
| dieſe letztere unmittelbar mit dem Ablaufe des Praͤkluſionstermins gegen alle 
diejenigen ein, welche die aufgebotenen Noten nicht eingereicht haben, dergeſtalt, 
daß jeder Anſpruch auf Einloͤſung oder Umtauſch erloſchen iſt, alle aufgerufe— 
nen, nicht eingelieferten Noten zu Gunſten der Bank werthlos ſind und, wenn 

ſie etwa noch zum Vorſchein kommen, von der Bank angehalten und vernichtet 
werden koͤnnen. a 


H. 12. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen der Bank erfolgen durch die Schle- Xetannt: 
ſiſche, die Breslauer, die Provinzialzeitung für Schleſien und durch den Preu- machungen. 
ßiſchen Staatsanzeiger. N N 


Bei dem Eingehen eines der genannten Blätter foll die Bekanntmachung 
diurch die übrig bleibenden fo lange guͤltig erfolgen, bis das Bankkuratorium 
ein anderes beſtimmt hat. 


Die Regierung kann, ſobald ſie es erforderlich erachtet, vorſchreiben, 
welche Blaͤtter an Stelle der obengenannten treten ſollen, und iſt die diesfaͤllige 
Verfuͤgung durch das Amtsblatt bekannt zu machen. 


(Nr. 5709.) ü §. 13. 
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H. 13. 


Kuratotium. Die obere Leitung der Bank wird einem Kuratorium anvertraut. Das 
funde Kuratorium beſteht außer dem jedesmaligen Oberbürgermeifter oder deſſen Stell— 
nobelen. vertreter, als Vorſitzenden, aus zwölf Mitgliedern, und zwar: 


a) aus dem Syndikus und drei anderen Mitgliedern des Magiſtrats, 


b) aus acht von der Stadtverordneten-Verſammlung gewählten Mitgliedern. 
= Die Wahl der Mitglieder Seitens der Stadtverordneten-Verſammlung 
. erfolgt auf ſechs Jahre. | A 
1 Mit dem Verluſte des Buͤrgerrechtes ſcheidet ein Mitglied von ſelbſt aus 
5 * dem Kuratorium aus. 
er. 

a H. 14. 
Ueber Situn⸗ Das Kuratorium verſammelt ſich ſo oft, als es fuͤr dienlich erachtet wird, 


5 add Kura an feſtzuſetzenden Terminen auf Einladung des Vorſitzenden oder auf den 
N Antrag von drei Mitgliedern, in der Regel mindeſtens monatlich einmal, um 
1 dem Gange der Geſchaͤfte Kenntniß zu nehmen und Erforderliches zu be— 

ſchließen. 


Zur Faſſung eines guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von mindeſtens | 
fieben Mitgliedern erforderlich. Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


5 9. 455 

5 Rechte, Pflich⸗ Das Kuratorium beraͤth und verfuͤgt innerhalb der Grenzen des Statuts 
fem md Zenk. über alle Angelegenheiten der Bank. 

8. onen des Ku⸗ : | 
EN ee. Zu den ausſchließlichen Befugniſſen des Kuratoriums gehört: ü 
ze a) die Anordnung folder Maaßregeln, die es zu einem geregelten und den 

0 Zwecken der Bank angemeſſenen Betriebe der Geſchaͤfte fuͤr noͤthig er— 


achtet. Der Vorſtand hat den von dem Kuratorium ihm mitgetheilten 
Beſchluͤſſen Folge zu leiſten; | 


b) die genaue Kenntnißnahme von der Seitens des Vorſtandes bei den 
jedesmaligen Verſammlungen des Kuratoriums ihm vorzulegenden 
Ueberſicht der Kaffe der Bank, des Wechſelportefeuilles und der Lom: 
bardbeſtaͤnde; 


c ) die Abfaſſung von Geſchaͤftsinſtruktionen für das Perſonal der einzel- 
nen Geſchaͤftszweige; 8 
d) die 
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d) die monatliche Reviſion der Kaffe, der Wechfel- und Kombardbeftände 
durch zu deputirende Mitglieder, welche ein Protokoll uͤber die Reviſion 
aufzunehmen haben; 


e) außerordentliche Kaſſenreviſionen nach den vorſtehenden Beſtimmungen, 
ſo oft es dieſelben fuͤr angemeſſen erachtet; 


) die Prüfung der von dem Vorſtande ihm einzureichenden Bilanz, ſo⸗ 
wie die Feſiſtellung des am Schluſſe jedes Gejchäftsjahres abzuliefern- 
den Ueberſchuſſes; 


8) die Ausſtellung von Prokuren, ſowohl zum Zwecke interimiſtiſcher 
Stellvertretung, als zur Vertretung der Bank uͤberhaupt, in den von 
dem Kuratorium als geeignet erachteten Faͤllen. 


H. 16. 


Alle Ausfertigungen des Kuratoriums werden von dem Vorſitzenden Ansfertigun 
85 deſſen Stellvertreter und von einem Mitgliede des Kuratoriums unter— „ 
rieben. ; 


$. 17. 


Soweit im Vorſtehenden nicht befondere Beſtimmungen Hinſichts des _gerpättig 
Wirkungskreiſes und der Befugniſſe des Kuratoriums ertheilt find, ſteht das zun Magiftrat, 

uratorium zu den ſtaͤdtiſchen Behörden in dem Verhaͤltniſſe einer ſtaͤdtiſchen 
Deputation, und find die Vorſchriften der Städteordnung für daſſelbe ebenfalls 
maaßgebend. 


$. 18. 


.Der Vorſtand beſteht aus dem erſten Beamten der Bank, als dem ge⸗ Vorſtand. 
ſchaͤftsfuͤhrenden Mitgliede deſſelben, aus dem zweiten Beamten der Bank, als Zuſammen⸗ 
em Rendanten, und aus zweien nach Anordnung des Kuratoriums aus deſſen fung va 

itte von Zeit zu Zeit wechſelnden Mitgliedern, die jedoch nie einer und der- ben. 
ſelben Firma angehoͤren duͤrfen. 


Y Die Namen derſelben, ſowie diejenigen der das Kuratorium bildenden 
Perſonen, ſind bei Konſtituirung der Bank und demnaͤchſt bei jedem in den 
deerſonen eintretenden Wechſel in den im H. 12. bezeichneten Blättern zu ver⸗ 

ontlichen. Dritten Perſonen gegenuͤber kann nicht entgegengeſetzt werden, 
hoe Mitglieder des Kuratoriums, welche als Vorſtandsmitglieder gehandelt 
aben, dazu von dem Kuratorium nicht abgeordnet geweſen ſeien. 


55 1 9. 


Der Vorſtand vertritt die Bank nach Außen, bringt die Bankgeſchaͤfte gunttion des 
r. 5709.) zur Vorſtandes. 
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2 zur Ausfuͤhrung und beſorgt die Verwaltung des Bankvermoͤgens, hat jedoch 
de bei der Ausuͤbung aller dieſer Funktionen die Vorſchriften und Anweiſungen 
de, des Kuratoriums zu befolgen und handelt in dem vorſtehend ihm uͤberwieſenen 
DR Wirkungskreiſe nur inſoweit ſelbſtſtaͤndig, als das gegenwärtige Statut und 
f ſeine Inſtruktion ihn nicht beſchraͤnken. Dieſe Inſtruktion iſt jedoch dritten 
Perſonen gegenuͤber nicht wirkſam. Den letzteren kann die Behauptung einer 
Verletzung jener Inſtruktion mit Erfolg nicht entgegengeſtellt werden. 


I: H. 20. 


Weitere Ber Die vorſtehend bezeichneten Befugniſſe des Vorſtandes erſtrecken ſich ſo⸗ 
Fele. wohl bei gerichtlichen als außergerichtlichen Geſchaͤften auf alle Faͤlle, auch auf 
| folche, in welchen die Geſetze eine Spezialvollmacht erfordern. 


Den Nachweis, daß der Vorſtand innerhalb der ihm zuſtehenden Be— 
verbunden. 


H. 24. 


Ouittungelei Zu Quittungen tiber Gelder, Dokumente und Vermoͤgensobjekte uͤber⸗ 
"fung ac. Erklö haupt, desgleichen zur Ausſtellung der Wechſelgiri iſt die unter der Firma der 


für die Bant. Mitgliedes des Vorſtandes und des Rendanten erforderlich. 


In allen uͤbrigen Faͤllen genuͤgen die Unterſchriften von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unter der Firma der Bank. 


1 pflichten die Bank, und zwar ſowohl gegen jede richterliche und andere öffent? 
| liche Behörde, als gegen jeden Privaten. 

5 Gerichtliche Eide Namens der Bank werden von den Mitgliedern des 

BE Vorſtandes abgeleiſtet. 


H. 22. 


5 reitetens Bei Krankheits- oder fonftigen Behinderungsfaͤllen des geſchaͤftsfuͤhrenden 

DEN: ze dae, Mitgliedes des Vorſtandes uͤbernimmt ein von dem Kuratorium dazu beſtimmtes 

Nor ſundsmitglie Mitglied des letzteren oder ein von dieſem dazu ernannter Angeſtellter der Ban 
des. proviſoriſch deſſen Dienſt. 


§. 23. 


Monats- Der Vorſtand fertigt und uͤbergiebt dem Kuratorium die H. 15. gedachten 
ahl Ueberſichten, desgleichen am Schluſſe eines jeden Verwaltungsjahres eine na 

kaufmaͤnniſchen Prinzipien angefertigte Bilanz unter gewiſſenhafter Wuͤrdigung 

aller Aktiva. 


g 


fugniſſe gehandelt habe, iſt derſelbe gegen dritte Perſonen zu fuͤhren nicht 


A ede Bank ($. 1.) zu vollziehende gemeinſchaftliche Unterſchrift des geſchaͤftsfuͤhrenden 


Be Nur die nach der vorſtehenden Norm vollzogenen Unterfchriften verz | 


All⸗ 


Pet nl el 
ech 
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Allmonatlich hat derſelbe eine von dem Kuratorium vorher zu genehmi⸗ 
gende Ueberſicht der am letzten Tage des verfloſſenen Monats in der Bank 
vorhanden geweſenen Aktiva und Paſſiva, insbeſondere der Beſtaͤnde in ge— 
praͤgtem Gold und Silber, Barren und Wechſeln, ferner des Betrages der 

orderungen aus Darlehnen und aus laufender Rechnung, ſowie der umlaufenden 

anknoten, desgleichen unmittelbar nach dem Jahresabſchluſſe einen alle Zweige 
des Verkehrs umfaſſenden, vom Kuratorium genehmigten kurzen Geſchaͤftsbericht 
für das abgelaufene Jahr dem Kommiſſar des Staates vorzulegen und gleich⸗ 
zeitig in den F. 12. gedachten Zeitungen zu veröffentlichen. Es bleibt der 
Regierung vorbehalten, anſtatt der monatlichen, in Zukunft auch eine öftere, 
hoͤchſtens aber die wöchentliche Bekanntmachung der Aktiva und Paſſiva, ins⸗ 
beſondere der Beſtaͤnde in gepraͤgtem Gold und Silber, Barren u. ſ. w. 
anzuordnen. 


H. 24. 


Ein jedes Vorſtandsmitglied iſt befugt, in dringenden Faͤllen bei dem Anträge zu 
Vorſitzenden des Kuratoriums die Berufung einer außerordentlichen Sitzung zu außerordentle 
eantragen. chen Sitzungen 


H. 25. 


Die Bücher der Bank werden mit dem 31. Dezember jeden Jahres ab- Rechnungs 
Bachloſſen und die Bilanz auf dieſen Tag von dem Vorſtande gezogen. Die W Re 
lang wird von dem Kuratorium geprüft und feftgeftellt. Der Ueberſchuß der erder. 


Aktiva über die Paffiva bildet den Reingewinn der Bank. 


Bei Aufnahme der Bilanz muͤſſen ſowohl die ſaͤmmtlichen verausgabten 
Geſchäftsunkoſten, als auch alle vorgekommenen Verluſte abgeſetzt und fuͤr die 
ek vorhandenen unficheren Forderungen ein angemeſſener Prozentſatz abge⸗ 
f net werden. 


Die etwa vorhandenen Effekten duͤrfen niemals mit einem hoͤheren als 
dem Erwerbungskurſe und, wenn der Boͤrſenkurs am Tage der Bilanzaufnahme 
niedriger als der Erwerbungskurs iſt, nur zu dem Boͤrſenkurſe in der Bilanz 
angeſetzt werden. 


Von dem auf dieſe Weiſe ermittelten Reingewinn erhalten zunaͤchſt das 
geſchaͤftsfuͤhrende Mitglied des Vorſtandes und der Rendant die ihnen durch 
ertrag bewilligte Tantieme. 


Von dem Ueberreſt werden wenigſtens Guang Prozent ſo lange zum Re⸗ 

ſervefonds zuruͤckgelegt, bis letzterer auf die Summe von zweimalhundertfuͤnfzig⸗ 

kauſend Thalern angewachſen iſt. 

t Sollte ſich durch eine Jahresbilanz eine Verminderung des Stammkapi⸗ 

Ay herausſtellen, fo dient zunachft der vorgedachte Reſervefonds zur Deckung 
erſelben. Reicht derſelbe dazu nicht hin, ſo dienen die zunaͤchſt erzielten Rein⸗ 
Jahrgang 1863. (Nr. 5709.) “46 gez 
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gewinne vorzugsweiſe zur Wiedererganzung des Stammkapitals und darf, be⸗ g 
vor dieſe ſtattgehabt hat, weder eine neue Reſerve angeſammelt, noch ein Ueber: 
ſchuß abgeliefert werden. 


So oft und ſo lange ſich aber nach Wiederergaͤnzung des Stamm⸗ 
kapitals der Reſervefonds erfchöpft oder angegriffen findet, darf von dem als⸗ 
dann zundchft erzielten Reingewinn nach Berichtigung der bewilligten Tantieme 
nur die Haͤlfte als Ueberſchuß abgeliefert und muß die andere Haͤlfte verwendet 
werden, um den Reſervefonds wieder auf feine frühere Höhe zu bringen. 


Der Reſervefonds darf zu keinen anderen Zwecken, als zu der vorſtehend 
edachten eventuellen Ergänzung des Stammkapitals und, wenn in einem Ge: 
ſchaͤftsjahre die gemachten Gewinne durch eingetretene Verluſte uͤberſtiegen fein 
ſollten, zur Ausgleichung der Bilanz verwendet werden. 


$. 26. 


Der Ueberſchuß wird jährlich, bald nach erfolgtem Abſchluſſe, an die 
Stadt⸗Hauptkaſſe abgeliefert. 


H. 27. 


Rechnungsle⸗ Nach erfolgtem Jahresabſchluß und Feſtſtellung deſſelben durch das Ku— 
gung. Reviſton. ratorium werden die Ergebniſſe der Verwaltung des abgelaufenen Jahres in 
einer, nach kaufmaͤnniſcher Art zuſammenzuſtellenden Rechnung nachgewieſen und 

dieſe Rechnung bis zum 1. April jeden Jahres der dazu beſtimmten Reviſions⸗ 
Kommiſſion vorgelegt. 


Dieſe beſteht aus dem Kaͤmmerer und vier von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aus ihrer Mitte alljaͤhrlich zu waͤhlenden Mitgliedern. 


Nach Pruͤfung der Rechnung werden etwaige Reviſionserinnerungen durch 
den Vorſtand der Bank erledigt. 


F. 28. 
Auſlsſung der Bei eintretender Iden der Bank ($. 3.) iſt eine Bekanntmachung 
Bank. dieſerhalb zu drei verſchiedenen Malen mit Zwiſchenraͤumen von Einem Monat 


durch die im $. 12. gedachten Blätter zu erlaffen. 


Ueber die Fonds der Bank darf in dem Falle der Auflöfung erſt nach 
Ablauf von ſechs Monaten, von dem Tage an gerechnet, wo die Bekanntmachung 
der Aufloͤſung zum dritten Male erfolgte, anderweitig disponirt werden. 


Durch dieſe Bekanntmachung muͤſſen zugleich die Glaͤubiger aufgefordert 
werden, ſich mit ihren Anſpruͤchen bei der Bank zu melden. 5 
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5 Die bekannten Gläubiger find hierzu durch beſondere Erlaffe aufzu⸗ 
ordern. 


Die Befriedigung der Gläubiger erfolgt in dieſem, wie in allen anderen 
Fallen zunachſt aus den Fonds der Bank, in weiterer Vertretung aber durch 
die Stadt Breslau. 


$. 29. 


f Zur Wahrnehmung ihres Oberaufſichtsrechtes ernennt die Staatsregierung Oberaufſcht 

einen Kommiſſar, welcher befugt iſt, allen Sitzungen des Vorſtandes und des des Shakes. 
uratoriums ohne Stimmrecht beizuwohnen, ſowie von allen Buͤchern und 

Sfripturen der Bank jederzeit Einſicht zu nehmen, auch die Organe der Bank 

guͤltig zuſammenzuberufen. 


. Er hat ſorgfaͤltig daruͤber zu wachen, daß die Borfchriften des Statuts 
in allen Punkten zur Ausfuͤhrung gelangen. 


Sollte es die Staatsregierung fuͤr nothwendig finden, dem Staatskom⸗ 
miſſar fuͤr dieſes Geſchaͤft eine fortlaufende Remuneration zu bewilligen, ſo 
muß dieſelbe der Staatskaſſe aus den Einnahmen der Bank erſetzt werden. 


Redigirt im Büreau des Staatd- Minifteriums, 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Oecker). 


pr teln 
ld tj 9 88 


1 bees 5) aid rare ib ace sad einen 5 2 
80 1 ad, ee HT 1 cle ee g 
W ah 1 re e bear Hand & nn, ine 
x 170 ann. bin. aden ij de Vti mat 130 mar. = 
eee eee pii 


} Aero 856 ee sid 1 950 REN mj ed e ted 1 
/ mende bunden zu, ru ln 


5 vod n gidsen zit ll u An or 
ak magiers sel ue eee nenn m be Sid un zarrin 2 


son te Re 134 wre wed Ent me 5% 010 RM f 


4 


amit. nf 208 une m. N 1 


r meed 
inn PR pand en 155 int Merde. vie 
a wid u E HJT 


u 


